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(1) Agenda

Begrüßung, Vorstellung und Ablauf der Fortbildung

11.15 – 12.00

09.00 – 09.15

12.00 – 13.00

13.00 – 13.30

09.15 – 09.45

Kaffeepause 

09.45 – 10.45

Peer Feedback zu Lernsituationen

Kooperation und Austausch Impuls und Diskussion

Kollegialer Austausch: Zwei Jahre nach Corona: 
Potenziale und Grenzen digitalen Unterrichts

Impuls 1: Digitale Transformation in beruflicher 
Arbeitswelt und im Unterricht

Impuls 2: KI – A New Kid on the Block?

Impuls 3: LERN-Modell als Verbindung von 
Handlungs- und Medienlogik

Kollegiale Erprobung: 
KI-Tools und Ihre Einsatzmöglichkeiten

Mittagspause

Integrierte Kaffeepause
13.30 – 15.30

15.30 – 15.50

10.45 – 11.15

Kooperative Entwicklung: 
Lernsituationen

15.50 – 16.00 Reflexion Auftakt und Ausblick

Kollegiale Erkundung: 
Veränderungen Berufsprofile



(1) Konzept der Fortbildung

Fortbildung: Fit für die Zukunft! –
KI-Tools handlungs- und berufsorientiert in der Unterrichtsarbeit einsetzen

Kooperative 
Reflexion

Kooperative 
Unterrichtsentwicklung 

(Peers)

Digitale 
Sprech-
stunde

Optional: Evaluation 
Unterrichtssequenz

April 2024 Juli 2024

Präsenzphase I

Digitale 
Transformation

KI-Tool für Beruf 
und Unterricht

Perspektiven 
Einsatz 

Technologien

Unterrichts-
durchführung

Durchführung der 
Unterrichts-

sequenz an der 
eigenen Schule 

Präsenzphase II

Systematisierung 
Erfahrungen

Debriefing: 
Potentiale von KI 

im Unterricht 

Zukunft der 
Arbeit und 

Lernsituationen

Digitale 
Sprech-
stunde



(1) Formative Evaluation der Fortbildung

Kurzinterviews zu drei Erhebungszeitpunkten im Rahmen einer Masterarbeit

April 2024 Juli 2024

Präsenzphase I Unterrichts-
durchführung Präsenzphase II

Interview (Präsenz) zu 
Beweggründen, 

Erwartungen und 
Zielen der Fortbildung

Interview (Präsenz) 
zu Zielerfüllung und 

weiterem Transfer der 
Fortbildung

Interview (online/ 
telefonisch) zu Fortschritten 
und Unterstützungsbedarfen 

in der dezentralen Phase



(1) Status  Quo der eigenen digitalen Kompetenzen

https://kompetenzen.wipaed-bamberg.de/survey-273/de/survey/qid-26780/

https://kompetenzen.wipaed-bamberg.de/survey-273/de/survey/qid-26780/


Zeit: 20 Minuten

Im Zuge der Lockdowns durch das Corona-Virus mussten Schulen von heute auf morgen Unterricht und 
damit Lehr-Lernprozesse in den virtuellen Raum verlagern. Hier wurden in kürzester Zeit 
unterschiedliche Erfahrungen seitens der Lehrpersonen und SuS gemacht, u.a. hinsichtlich der Vor- und 
Nachteile sowie Schwierigkeiten mit digitalem Unterricht. Zwei Jahre später sind die Schulen in einer 
‚neuen‘ Zeit angekommen und es kann häufig digital gestützter Unterricht oder Distanzunterricht 
beobachtet werden. Betrachtet man die letzten vier Jahre, können unterschiedliche Erfahrungen im der 
der Schulorganisation, der Unterrichtes und bei der Gestaltung von Lehr-Lernprozessen mit digitalen 
Bildungstechnologien berichtet werden. Diese sollen Sie nachfolgend in einer SWOT-Analyse in Hinblick 
auf die Zukunft von digitalem Unterricht aufbereiten.

Reflexion: Digitaler Unterricht nach Corona

Welche Stärken hat 
digitaler bzw. 

digital gestützter 
Unterricht?

Welche Schwächen
hat digitaler bzw. 
digital gestützter 

Unterricht?

Welche Chancen
hat digitaler bzw. 
digital gestützter 

Unterricht?

Welche 
Herausforderungen hat 

digitaler bzw. digital 
gestützter Unterricht?



(1) Steuerungslogiken von Bildungsprozessen

Gerholz & Gössling 2016

Input Prozess Output Outcome Impact
Vorgaben, 
Ressourcen

Lernformen, 
Methoden, Lernort

Lern-
leistungen

Leistungen in 
beruflichen wie
gesellschaftlichen 
Handlungs-
bereichen

Erweiterte 
gesellschaftliche 
Auswirkung

Fachlehrpläne 
(z.B. Lern-inhalte 
in Deutsch,
Englisch)

Vorgaben zum 
Lernprozess (z.B. 
problem-basiert)
Lernorte (z.B. Schule,
Betrieb)

Qualifikationsrahmen 
(EQR, DQR) 

Lernfelder, 
Kompetenzorientierte 

Curricula

Inklusion 

Kontextsteuerung 
(traditioneller Ansatz 

deutsches Bildungssystem)

Wirkungssteuerung 
(angelsächsischer 

Ansatz)



(1) Kompetenzorientierte Curricula

Sachanalyse: 
Wissens-
struktur

Analyse 
Anforderungen 

Handlungsbereich

Entwicklung 
Lern-

situationen

Zuordnung 
Inhalte und 
Medien

Auswahl von 
Lerngegen-
ständen

Anwendungs-
bezug

Fachsystematische Logik

Handlungsorientierte Logik

Handlungs-
situationHandlungKompetenz

Gerholz 2016, Dilger & Sloane 2014, Dilger, Gerholz & Sloane 2010.



(1) Didaktisches Strukturmodell

Handlungs-
situation

Handlungs-
prozess

Handlungs-
ergebnis

Lernsituation

Berufliche Handlungssituation

Schulischer 
Handlungs-
raum

Beruflicher 
Handlungs-
raum

Handlungs-
situation

Handlungs-
prozess

Handlungs-
ergebnis

Lern-
ergebnis

Lernen durch Handeln! 
(vollständige Handlung: Informieren – Planen –

Entscheiden – Ausführen – Kontrollieren –
Bewerten) 

Authentische 
Situationen 



(1) Didaktisches Strukturmodell

Fach Person

Methode Medien

Handlungs-
situation

Handlungs-
prozess

Handlungs-
ergebnis

Lernsituation

Inhalte Zu fördernde 
Kompetenzen

Mediale 
Unterstützung

Aktions- und 
Sozialformen 
(Handlungsstrategien)

Gerholz 2020



(1) Neuakzentuierung von Berufsfeldern 

Berufliche 
Bildung

Hochschul-
bildung

Berufliche 
Weiterbildung

Kaufmännisch-
verwaltend

Informatik Gewerblich-
technisch

Kaufmann/-frau 
eCommerce

Industrie-
mechanikerin

Fachinformatiker:in
Kaufmann/-frau für 
Büromanagement

Informatiker:inBetriebs-
wirtschaftlerin

Volkswirtin 

Wirtschafts-
informatiker:in

Wirtschaftsingenieurin

Ingenieurin

Mechatroniker:in

Advanced Optical 
Technologies

Mechatroniktechniker:inHandelsfachwirt:in

Digitale Transformation

Akademisierung

Kaufmann/-frau IT-
Systemmanagement



(1) Digitale Transformation und Digitales Lernen I 

Diskurs 2: 
Digitale Medien 

im Unterricht

Diskurs 1: 
Digitale Transformation 

in der Arbeitswelt

<<<

Durch digitale Medien Teilhabe an 
zukünftiger Gesellschaft sicher. 
Zugänge und Empirie: 
• ICIL-Studie: Digital Literacy –

Achtklässler im oberen Mittelfeld 
• Internetrecherche häufigste Nutzungsform 
• Geringe Effekte beim Einsatz digitaler Medien: 

Relevanz didaktische Gestaltung, 
• fehlendes Orientierungswissen für 

Lehrkräfte
• Häufig Novellitätseffekte – kein Fokus 

auf Lernprozess Prozess

Veränderung Arbeitswelt durch digitale 
Transformation.
Zugänge und Empirie: 
• Substituierung von Tätigkeiten 

durch digitale Technologien
• Veränderung von Berufsprofilen: u.a. 

Entroutinisierung und Überwachung
• Informationstechnologien 

zunehmend Bestandteil 
aller Berufsfelder und 
gesellschaftlichen Handlungsfelder

<<

u..a. MDB 2021, Eickelmann et al. 2019, Gerholz 2019, Montrieux et al. 
2013, Herzig 2014, Hattie 2009.

u.a. Frey & Osborne 2013, Dengler & Matthes 2015, Spöttl et al. 2016, IW 2016, 
Pfeifer & Suphan 2015



(1) Digitale Transformation und Digitales Lernen II 

Förderung einer Problemlösefähigkeit in 
digitalen Arbeits- und Lebenswelten

Strukturierung 
von größeren 
Datenmengen

IT- und betriebs-
wirtschaftliches 

Fachwissen

Virtuelle und 
dezentrale 

Kommunikation

Überwachende und 
problemlösende 

Fähigkeiten
Bereichs-

übergreifende 
Kooperation

Aufbau von Handlung-heurismen, 
um Probleme in digitalen Lern- und 
Arbeitswelten zu bewältigen.

Förderung einer Haltung i.S.e. 
Denkens und Handelns in 

digitalisierten Handlungsfeldern. 

Gerholz 2022



(1) Digitale Kompetenz: DigComp EU

European Digital Competence Framework for Citizens (DigComp)

Information und Data Literacy: Fähigkeit, digitale Informationen
bzw. Daten zu verarbeiten (u.a. Suche, Identifikation, Filterung,
Speicherung, Analyse und Organisation von digitalen
Informationen)
Kommunikation und Kollaboration: Fähigkeit, in digitalen
Umgebungen kommunizieren und interagieren.
Problemlösefähigkeit: Fähigkeit, informationstechnologische
Herausforderungen Problem mit digitalen Mitteln bewältigen zu
können.
Digital content creation: Die Erstellung und Bearbeitung von
digitalen und multimedialen Inhalten.
Sicherheit: Fähigkeit, seine Geräte, Daten und digitale Identität
schützen sowie Risiken und Bedrohungen im digitalen Raum
einschätzen zu können.
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02 – DIGITALE DIDAKTIK

„The world’s most
valuable resource is no

longer oil, but data“
(The Economist, 2017)



(1) Business Digital Literacy

Entwurf eines Modells 
Business Digital Literacy

• Das Modell setzt sich zusammen aus der 
Vorstellung über domänenspezifische 
und domänenverbundene Kompetenzen

• Dafür bleibt das betriebswirtschaftliche 
Wissen handlungsleitend in virtuellen 
Geschäfts- und Wertschöpfungsprozessen 
(domänenspezifisch)

• Allerdings können entsprechende 
Handlungen und Anforderungen nur 
durch den Einsatz digitaler Technologien 
gelöst werden (domänenverbunden)

Schlottmann, Gerholz & Winther 2021

Business 
Digital 

Literacy

Handlungs- und 
Anforderungsbereiche

Personal



(1) Studie Anforderungen Digitalisierung: Methodik

Schlottmann 2024

Erkenntnis-
interesse

Methodik

• Randomisierte Erfassung von Stellenanzeigen über Portale: Glasdoor, Indeed und Stepstone.
• Je Subdimension der BWL (Logistik, Controlling, HR …) gleichverteilte Stellenanzeigen 
• Voraussetzung ist Qualifikationsniveau DQR 6 bzw. 7

• Erhebungszeitraum März bis Mai 
2022

• N = 1000 Dokumente 
• Manuelle Durchsicht

Vorstudie

Ziel: Erstellung des Kodierleitfadens 
für die Auswertung

Hauptstudie
Ziel: Profilbildung und 
Kategorisierung 

• Erhebungszeitraum Februar 
2023; Automatisiert mittels 
Webcrawler

• N = 25.000 Dokumente 
• Auswertung durch Textmining

Welche Tätigkeitsbereiche und Anforderungen werden von Arbeitgebern mit dem 
Hintergrund von digitalen (virtuellen) Handlungsfeldern beschrieben?



(1) Empirische Ergebnisse I: Datenauswertung 

18
Schlottmann 2023

S T E L L E N A N Z E I G E N  A L S  A B B I L D  V O N  A N F O R D E R U N G S P R O F I L E N  

Datenanalyse & 
Visualisierung

Datenanalyse

Technologisches 
Basiswissen

DatenstrukturierungDatenstruktur, *Struktur, Datenbank*, 
database, data*1)

*Analyse, Abbildung, abbilden, Visualisierung, 
visualisieren, Reporting, BI, 2)

Tools, Technik, Apps, Excel 3)

In einem ersten Analysevorgang sind 
ca. 80 % Datenmaterial gesichtet 

worden



(1) Empirische Ergebnisse II: Verteilung Kategorien 

Schlottmann 2024

• Der Umgang mit Daten sowie die 
Beschaffung und Verarbeitung von 
Informationen werden am 
häufigsten genannt.

• Die Erstellung digitaler Inhalte und 
technologische Grundkenntnisse 
werden fast gleich häufig genannt

• Aspekte der digitalen 
Kommunikation und des 
metakognitiven Wissens scheinen 
kaum erwähnt zu werden

44%

23%

20%

9%
4%

Verteilung der Hauptkategorien

Informationen & Daten

Erstellung digitaler Inhalte

Funktionales & technisches
Basiswissen
Digitale Kommunikation

Metakognitives Wissen



(1) Empirische Ergebnisse III: Beispiel Marketing

Schlottmann 2024

d i e  S u m m e a l l e r F ä h i g k e i t e n ,  E i n s t e l l u n g e n u n d  k o g n i t i v e n D i s p o s i t i o n e n ,  d i e  e r f o r d e r l i c h s i n d ,  u m  
d i e  H e r a u s f o r d e r u n g e n d e s  M a r k e t i n g s i m Z u s a m m e n h a n g m i t d e n  d i g i t a l e n T e c h n o l o g i e n z u m e i s t e r n .

Informationen & Daten Digital Kommunizieren funktionales & 
technisches Basiswissen Metakognitives WissenErstellung digitaler 

Inhalte

Beherrschung von 
YouTube, Instagram 
und TikTok

Foto- und 
Videobearbeitung mit 
gängigen Tools und 
Apps

Interesse an neuen 
Technologien und ein 
Auge für aktuelle 
Trends

Hohe Affinität zu 
sozialen Medien

relevante Marketing-
KPIs für Entscheidung 
nutzen 

Kenntnisse über 
Automatisierungs-
tools

Wordpress
Homepage

Einsatz von 
Analysetools wie z.B. 
Google analytics oder 
Pendo

Programmierung in 
HTML, CSS und 
gängigen Websprachen

Monitoring und 
Reporting mit agilen 
Softwaretools

Keywords, 
Landingpages, 
Adwords

Beziehungen zu 
Influencern und deren 
Managern aufbauen 
und pflegen 

Konzeptentwicklung für 
Social Media Kanäle

Strategien zur 
Suchmaschinen-
optimierung

digitale Denkweise und 
hohe Online- und 
Technikaffinität



Erkundung Veränderung in Berufsprofilen

Die Frage, inwiefern Tätigkeiten in einen Berufsprofil bereits durch digitale Technologien ersetzt werden 
können, beschäftigt viele Arbeitsnehmerinnen und Arbeitsnehmer. Das IAB in Nürnberg hat hierzu eine 
Studie für Berufsprofile auf den deutschen Arbeitsmarkt durchgeführt. Die Ergebnisse können Sie jeweils für 
ein Berufsprofil im Job Futuromat recherchieren. 

Arbeitsauftrag: 
1. Gehen Sie auf die Seite job-futuromat.iab.de. 
2. Wählen Sie drei Berufsprofile Ihrer Wahl (z.B. 

Assistentin/Assistent für Ernährung und Versorgung; 
Bankkauffrau/-kaufmann) aus und recherchieren Sie, wie 
viel Prozent der Tätigkeiten in diesen Berufsprofil bereits 
ersetzt werden können?

3. Diskutieren Sie die Ergebnisse kurz mit Ihrem/r
Nachbarn/in. 

Zeit: 10 Minuten



1

Artificial Intelligence (AI) is characterized by the ability “to
perform cognitive functions that we associate with human 

minds” (Rai et al., 2019, p. iii).

AI provides the “ability to interpret external data correctly, to
learn from such data, and to use those learnings to achieve
specific goals and tasks through flexible adaption” (Kaplan, 

2019, p. 5)



(2) KI – A new Kid on the block! 

Künstliche Intelligenz 

Maschine Learning 

Deep Learning

Neural
Networks

Machine Learning: Computer lernen aus Daten und 
verbessern sich mit der Erfahrung, ohne dafür explizit 
programmiert zu sein.

(1) supervised learning (überwachtes lernen): Modellen werden 
Trainingsdaten mit Eingabe-Ausgabe Daten gegeben, worauf basierend 
Computer lernen (z.B. Muffin und Chihuahua bei 
Klassifizierungsproblemen)

(2) self supervised learning (unüberwachtes Lernen): Modelle lernen 
eigenständig aus bestehenden Datensätzen ohne vorgegebene 
Kategorien oder labels

(3) Reinforcement Learning (bestärkendes Lernen): Modelle erwerben 
Fähigkeit, Entscheidungen zu treffen, indem sie Handlungen ausführen 
und Rückmeldungen dazu erhalten (z.B. Schachcomputer)

(4) Deep Learning: Basierend auf künstlichen, neuronalen Netzen werden 
komplexe Muster und Hierarchien in Daten erkannt (u.a. Bild- und 
Spracherkennung, Übersetzung)

(5) Neural Networks: Algorithmen, die versuchen, die zugrundeliegenden 
Beziehungen in einer Datenmenge durch einen Prozess zu erkennen, der 
die Arbeitsweise des menschlichen Gehirns nachahmt

Beispiel ChatGPT: 
Mischung aus 
Deep Learning und self
supervised learning



(2) Was wollen wir wissen…..

Chihuahua oder Muffin?

Quelle: freecodecamp.org



(2) Large Language Models (LLMs) - Funktionsweise

LLMs sind KI-Algorithmen, die auf neuronalen Netzwerken basieren und speziell für 
die Verarbeitung natürlicher Sprache (Natural Language Processing: NLP) entwickelt
wurden. Die Modelle werden durch maschinelles Lernen bzw. Deep Learning 
trainiert, indem sie Mengen an Textdaten analysieren und Muster in der Sprache
erkennen. Darauf basierend treffen sie Vorhersagen um neue Inhalte zu generieren.

Output textInput text
Large Language Model

Embedding
0100110110010
1001101100101



(2) Large Language Models (LLMs) - Funktionsweise

1. Textverarbeitung: Zunächst werden Textdaten eingelesen und in eine für den Computer verständliche Form gebracht. Das 
können beispielsweise Sätze, Absätze oder ganze Dokumente sein.

2. Tokenisierung: Der Text wird in kleinere Einheiten wie Wörter oder Zeichen zerlegt, die als "Tokens" bezeichnet werden. 
Dies ermöglicht es dem Computer, den Text besser zu verstehen und zu verarbeiten.

3. Wortvektorisierung: Die Wörter werden in numerische Vektoren umgewandelt, damit der Computer mit ihnen rechnen
und Muster erkennen kann. Dies kann durch verschiedene Methoden wie Word Embeddings oder One-Hot-Encoding 
erfolgen.

4. Sprachverstehen: Der Computer verwendet verschiedene Modelle und Algorithmen, um den Text zu verstehen. Dazu 
gehören Techniken wie Named Entity Recognition (NER), Sentiment Analysis, Parts-of-Speech Tagging und Syntaxanalyse.

5. Sprachgenerierung: Der Computer kann auch verwendet werden, um Text zu generieren, der auf den eingegebenen
Texten oder dem Kontext basiert. Dies kann beispielsweise die Generierung von Antworten auf Fragen, die Erstellung von 
Texten oder die Übersetzung von Sprache in andere Sprachen umfassen.

Natural Language Process-Modelle werden durch maschinelles Lernen trainiert, indem sie große Mengen an Textdaten
analysieren und Muster erkennen. Je mehr Daten ein Modell hat, desto besser kann es in der Regel Texte verstehen und 

generieren. NLP findet in vielen Anwendungen Anwendung, darunter Chatbots, maschinelle Übersetzung, 
Informationsextraktion, Textklassifizierung und mehr.



(2) Large Language Models (LLMs) - EInsatzbereiche

Text-
generierung

Chat-
bots

Zusammen-
fassung

Über-
setzung



(2) Didaktische Funktionen von KI-Anwendungen

2

Funktionen 
von KI-
Anwend-
ungen

Beispiele

Informations-
transformation

Inhalts-
generierung

Entscheidungs-
unterstützung

Recherche-
und Wissens-
unterstützung

• Literatur finden und 
zusammenfassen 
(semnaticscholar, 
ChatGPT)

• Recherchetools 
(wizdom.ai)

• Vokabel lernen 
(knowji.com)

• Chatboterstellung
(landbot.io)

• Texte und Vorträge 
(pdfs, webseiten) 
zusammenfassen 
(genei.com, summari)

• Transkriptionen von 
Texten (fireflies.ai) 

• Übersetzungen 
(deepl.com)

• Kriterienorientierte 
Benotung von 
Texten (z.B. von SuS) 
(fiete.ai, 
gradescope.com, )

• Plagiatserkennung 
(scribbr)

• Optimierung von 
Text, Ton und Video 
(languagetool.org, 
anschreibenai.de)

• Videoerstellung 
(vidnoz.com, avaturn)

• Erstellung von Bildern 
(dall-E 2)

• Texterstellung 
(chatgpt)

• Optimierung von 
Videos- und Podcasts (

• Posterstellung (z.B. für 
LinkedIn) (jasper)

Unterstützung Kreation

Erstellung eines 
Lernvideos mit vidnoz

Grammatikalische 
Verbesserung einer 
Textaufgabe mit 
languagetool

Überarbeitung eines 
Arbeitsblattes in 
Englisch mit 
deepl.com

Gesetzesstand zu 
Kaufverträgen mit 
ChatGPT
recherchieren

Gerholz 2024



(2) Perspektiven für die Unterrichtsarbeit
Funktionen 
von KI-
Anwend-
ungen

Informations-
transformation-
unterstützung

Content 
Creation

Entscheidungs-
unterstützung

Recherche-
und Wissens-
unterstützung

Perspektive 
Lehrende

• Binnen-
differenzierung in 
der Texterstellung

• Verbesserung von 
Lernmaterialien –
insbes. Texten

• Produktion von 
Lernvideos

• Erstellung von 
Bildern

• Kommunikation 
mit SuS/Azubis

• Didaktische 
Reduktion:  
Zusammenfassung 
von Inhalten  

• Didaktische 
Transformation: z.B. 
Visualisierungen

• Recherche von 
Inhalten/
Informationen 

• Erstellung von 
Chatbots zur 
individuellen 
Förderung

• Verbesserung von 
Übersetzungen

• Verbesserung von 
Aufsätzen (z.B. 
Kurzgeschichten) 

• Erstellung von 
Präsentationen

• Generierung von 
Textprodukten

• Inhalte zusammen-
fassen lassen

• Notizen erstellen
• Übersetzungen im 

Fremdsprachen-
unterricht

• Recherche zu 
Inhalten/Themen 
aus den Unterricht

• Vokabeln lernen
• Lernen mit Chatbots

Perspektive  
Lernende

Gerholz 2024



(2) Prompting – Überzeugendes Paraphrasieren

Zeng. Et al. 2024.



(2) Prompting – 5 Regeln zum effektiven Prompting

Regel 1 – zielgerichtete Präzision: Anfragen so spezifisch wie möglich formulieren.  Konkrete Fragen führen zu 
konkreten Antworten. 

Wenig effektive Anfrage: "Wie kann ich Technologie im Unterricht verwenden?"
Effektive Anfrage: "Welche spezifischen digitalen Tools kann ich einsetzen, um das Leseverständnis bei Schülern der 5. 
Klasse zu verbessern?"

Regel 2 – klare und verständliche Sprache: Verwenden Sie einfache und direkte Sprache, um Missverständnisse 
zu vermeiden. Komplexe oder mehrdeutige Formulierungen können zu ungenauen oder irrelevanten Antworten 
führen.

Wenig effektive Anfrage: "Erörterung der Implementierung von assistiven Technologien zur Optimierung pädagogischer 
Divergenzen."
Effektive Anfrage: "Wie kann ich einfache Apps nutzen, um Schülern mit Dyslexie beim Lesen zu helfen?"



(2) Prompting – 5 Regeln zum effektiven Prompting

Regel 3 – Anpassung an den Kontext: Geben Sie dem LLMs genügend Kontext, damit es die Situation verstehen 
kann, in der Sie sich befinden. Dies ist besonders wichtig in spezialisierten Bereichen, wo bestimmte Begriffe oder 
Praktiken einzigartig sein können. 

Wenig effektive Anfrage: "Wie erhöhe ich die Beteiligung im Klassenzimmer?"
Effektive Anfrage: "Ich unterrichte Geografie in der 7. Klasse. Wie kann ich interaktive Online-Karten nutzen, um das 
Interesse und die Beteiligung meiner Schüler zu erhöhen?"

Regel 4 – Ethik und Datenschutz: Achten Sie darauf, dass Ihre Prompts ethische Standards respektieren und keine 
sensiblen Informationen preisgeben. In Bereichen, die mit persönlichen Daten umgehen, ist dies besonders 
wichtig.

Wenig effektive Anfrage: "Wie kann ich die Online-Aktivitäten meiner Schüler überwachen?“
Effektive Anfrage: "Wie kann ich sicherstellen, dass meine Schüler während des Online-Lernens sicher und geschützt sind, 
ohne ihre Privatsphäre zu verletzen?"



(2) Prompting – 5 Regeln zum effektiven Prompting

Regel 5 - Iterative Erkundung nutzen: Scheuen Sie sich nicht, auf einer ersten Antwort aufzubauen und 
durch zusätzliche Fragen tiefer nachzufragen. Oftmals ist die erste Antwort des Modells ein Ausgangspunkt, 
der durch weiteres Nachfragen verfeinert werden kann, um genauere oder umfassendere Informationen zu 
erhalten.

Wenig effektive Anfrage: "Welche Methoden gibt es, um kritisches Denken im Unterricht zu fördern?"
Effektive Anfrage: Nachfolgende Anfrage basierend auf der ersten Antwort: "Können Sie mir ein Beispiel für ein 
Projekt geben, das kritisches Denken bei Schülern der Mittelstufe fördert, indem es aktuelle Umweltthemen 
behandelt?"



(2) Prompting – Ein Beispiel 

“Ich lehre (Thema des Seminars) in einer (Berufsschulklasse). Bitte erstelle mir ein Zeitraster für meine Lehreinheit. Das Seminar ist
(Stunden) lang, findet (von x bis y) statt und wird (Anzahl) Teilnehmer:innen. haben. Bitte berücksichtige das bei der Planung.
Das Lernziel ist Folgendes: (Nach der Lehreinheit sollen die Studierenden in der Lage sein….)
Bitte strukturiere die Tabelle folgendermaßen. Die Spalten heißen Uhrzeit (von bis), Dauer, Gliederungspunkt, ARIVA , konkrete Lernziele
der Phase (inhaltlich), Material und Methoden

ARIVA umfasst diese Phasen:

Ausrichtung – Informationen über den Ablauf und Begrüßung mit Einstiegsfrage, Pitch oder spannendem Problem zum Thema
Reaktivierung – Reaktivierung von vorhandenem Wissen zum Thema
Information – Mein Input an die Studierenden
Verarbeiten – Aktives Arbeiten mit dem Wissen
Ausklang – Zusammenfassung und/ oder Prüfung des gelernten Wissens

Die erste Phase ist immer Ausrichtung, die letzte Phase ist immer Ausklang.
Folgendes möchte ich mit einbinden:
- Gruppendiskussion
- Kahoot! Quizz”

Jetzt sind Sie dran: kopieren Sie diesen Prompt und editieren Sie die gefettet markierten
Stellen...

mehr Prompts auf: https://collab.dvb.bayern/display/TUMdidaktiki/Prompt+Bibliothek



(2) Didaktische Illustration I: Englisch und Wirtschaft

Die Schüler entwickeln ihre 
Fertigkeit, sich an 

Gesprächen in englischer 
Sprache zu beteiligen, 

weiter, indem sie lernen, im 
persönlichen Gespräch 
und/oder am Telefon 

berufstypische fachliche 
Informationen gezielt 

weiterzugeben. Indem sie 
praxisnahe berufliche 

Situationen simulieren, 
üben sie sich im flüssigen, 

zusammenhängenden 
Sprechen (…)

Lehrplan Englisch: 
kaufmännisch-

verwaltende Berufe
Ihnen liegt eine Erstbestellung der Shen Corporate Holding aus Shanghai über 3.000 
Zahnräder Rahmifuga und entsprechende Montagevorrichtungen vor. Bisher gibt es 
noch keine Erfahrungen mit Unternehmen in China bei Ihnen. SAP zeigt Ihnen an, 
Zahnräder 4.000 vorhanden, aber nur 1.300 Montagevorrichtungen. Die 
Montagevorrichtungen sind erst in zwei Monaten verfügbar. Sie schreiben Ihren 
Ansprechpartner Jiping Lu, um zu klären, wie die Versendung aufgeteilt werden soll, 
u.a. ob alle Zahnräder bereits geliefert werden soll und welche USt-Behandlung 
vorteilhaft sei. Herr Lu versteht Ihre Anfrage nicht und Sie bekommen als Antwort 
eine Einladung zu einer Video-konferenz via Zoom.

Welche Kompetenzen werden 
benötigt, um diese Situation zu 

bewältigen? 

Dear Eva,
Thanks for your Mail. I kan not understand, what kind
of delivery terms we need. Shell we have a video call
together. I contact you 4 pm your time. Here the link
for our call: www.zoom.com/1234567
Best wishes,
Jiping

Bild: colourbox.de

Lernsituation

http://www.zoom.com/1234567


(2) Didaktische Illustration I: Englisch und Wirtschaft

Recherche mittels ChatGPT: Lieferbedingungen 
China, Sendungsumfänge –
Social-Media-Affinität

Micro-Scaffolding – Multitasking und Aufmerksamkeitsspanne

Lernvideos zu Gebrauch von Aktiv und Passiv 
in Englisch mit Übung über deepl.com –

Aufmerksamkeitsspanne und Multitasking 
Virtuelles Rollenspiel mit Tablets: 
Englische Fachkommunikation mit 

Sprachanalyse - Entertainment 

Peer-Feedback zur Analyse von 
Rollenspiel-Videos mittels Padlet –

Social-Media und Kollaboration

Handlungs-
situation

Handlungs-
prozess

Handlungs-
ergebnis

Lernsituation

Projektauftrag klären: 60 Sek.-Vorstellung im Video 
(‚Beschreibt Euer Projekt in 60 Sekunden!‘) –

Ergebnisorientierung und Entertainment

120 Sekunden-Video 
im Bodo-Wartke-Stil: 
Learning Results! –

Reflexion und 
Entertainment

Bilder: colourbox.de und YouTube

Bild: ChatGPT

Bild: DeepL

Bild: Fireflies.ai

Bild: YouTube



Zeit: 25 Minuten

Im World Wide Web stehen bereits unterschiedliche KIT-Tools zur Verfügung. Die Funktionen der KI-Tools sind 
i.d.R. generalistisch angelegt (z.B. Bilderstellung, Übersetzungen) und im Anwendungszusammenhang 
entfalten Sie Ihr Potential. Anwendungszusammenhänge im Unterricht und der zukünftigen Berufswelt können 
verschieden sein. Eine Vorausetzung ist dabei, ein Orientierungswissen zur Funktionsweise von KI-Tool zu 
bekommen. 

Erprobung KI-Tools

Gruppe 1: Machen Sie sich mit den Tool Vidnoz (www.vidnoz.de) vertraut. Legen Sie 
einen Probeaccount an und produzieren Sie ein kurzes Video (ca. 30-60 Sek.), 
welches Sie an Ihre SuS zur Reflexion des Gelernten im Bereich Investition und 
Finanzierung senden. 

Gruppe 2: Entwickeln Sie ein Informationsblatt (1 DIN A4-Seite) zum Themenbereich 
Darlehensformen. Das Informationsblatt soll in drei verschiedenen Ausführungen sein. 
Für (1) sprachstarke SuS, (2) sprachschwächere SuS und (3) SuS mit Deutsch als 
Zweitsprache im 1. Jahr. Nutzen Sie für die Entwicklung ChatGPT.

Gruppe 3: Lernmaterialien leben auch von Visualisierungen. So können auch Bilder 
Schülerinnen und Schüler eine Vorstellung von beruflichen Anforderungen vermitteln. 
Nehmen Sie sich drei Arbeitsaufträge aus Ihrem Unterricht und generieren Sie dazu 
passende Visualisierungen mit Adobe Firefly. 

http://www.vidnoz.de/


(3) Digitale Bildungstechnologien: Ziemlich beste Freunde

Diskurs 2: 
Digitale Bildungstechnologien 

im Unterricht

Diskurs 1: 
Digitale Transformation 

Arbeitswelt und Gesellschaft

Digitale Didaktik verbindet zukünftige 
Handlungsanforderungen und 

Unterrichtsgestaltung 

Bilder: colourbox.de

Bild: youtube.de



(3) Funktionen von Medien im Unterricht 

Handlungsperspektive: 
Medium als Lerngegenstand

Medienperspektive: 
Medium zur Lernunterstützung



(3) TPACK-Modell

TPK TCK

PCK

Technological 
knowledge

(TK)

Pedagogical 
Knowledge

(PK)

Content 
Knowledge

(CK)

TPAC
K

Zusammenhang 
zwischen 

Technologien und 
Gegenständen einer 

Fachwissenschaft

Veränderung der 
Gestaltung von Lehr-
Lernprozessen durch 
digitale Technologien

Digitales, 
fachdidaktisches 

Wissen von 
Lehrkräften.

Die gleichzeitige 
Integration von 

Technologie-, 
Pädagogik- und 

fachwissenschaftlichen 
Wissen in Bezug auf 

den Kontext des 
Lehrens und Lernens.

Koehler & Mishra 2009



(3) LERN-Modell als didaktisches Orientierungsraster

Lancieren 
(ersetzend)Ve

rb
es

se
ru

ng
Tr

an
sf

or
m

at
io

n

Reorganisieren
(verändernd)

Neudefinieren
(neuartig)

Erweitern
(erweiternd)

Neudefinieren
(neuartig)

Neugestalten
(neuartig)

Gerholz 2020, Gerholz & Dormann 2017a,b

Ersetzen von analogen zur digitalen Tätigkeitsprofile, 
z.B. pdfs, Apps statt papierbasierte Dokumentation.

Veränderungen von Tätigkeiten aufgrund 
digitaler Technologien, z.B. virtuelle 
Konferenzen. 

Handlungssituationen, die durch digitale Technologien 
realisierbar werden, z.B. virtuelle 
Produktionsüberwachung.

Neuartige Handlungssituationen, welche durch 
Digitale Transformation entstehen, z.B. 
Crowdworking mit Hologrammen



(3) LERN-Modell als didaktisches Orientierungsraster

Handlungsperspektive Medienperspektive

Fach-
kompetenz

Methoden-
kompetenz

Sozial-
kompetenz

Human-
kompetenz

Kompetiti-
vität

Mobili-
tät

Inter-
aktion

Visuali-
sierung

Gerholz 2020, 2019, Gerholz & Dormann 2017, 2018, Puentedura 2006

Neugestalten

Reorganisation

Erweitern

Lancieren

Verbesserung

Transformation

(z.B. Crowdworking mit 
Hologrammen)

(z.B. virt. Prozessüberwachung, 
process mining)

(z.B. virtuelle Kommunikation)

(z.B. pdf-Dateien statt Arbeitsblätter, Apps 
statt papierbasierte Dokumentation).



(3) LERN-Modell – Kompetenzmodellierung 

Fach-
kompetenz

Methoden-
kompetenz

Sozial-
kompetenz

Human-
kompetenz

Neugestalten

Reorganisieren

Erweitern

Lancieren



(3) LERN-Modell als didaktisches Orientierungsraster

Digitale Bildungstechnologien, die geeignet sind, Lehr-/Lernprozesse und im
Unterricht erarbeitete Produkte lernunterstützend visuell darzustellen. Beispiele:
Lehrvideos auf youtube, Concept Maps mit tablets oder apps, padlet

Visualisierung

Interaktion

Mobilität

Kompetitivität

Digitale Bildungstechnologien, die geeignet sind, Lehr-/Lernprozesse im Unterricht
interaktiv und somit lernunterstützend zu gestalten. Beispiele: Classroom response
systeme wie Mentimeter, Videotelefonie oder Chatprogramme

Digitale Bildungstechnologien, die geeignet sind, Lehr-/Lernprozesse mobil zu
gestalten und somit Lernprozesse von ihrer Orts- und Zeitgebundenheit zu lösen.
Beispiele: Smartsphones, Tablets, Apps, Office 365

Digitale Bildungstechnologien, die geeignet sind, einen Wettbewerbscharakter in
Lehr-/ Lernprozessen zu erzeugen, der auf die Lernenden motivierend wirkt.
Beispiele: Classroom response systeme wie Mentimeter oder Kahoot



(3) Didaktische Illustration LERN-Modell

Die Schüler entwickeln ihre 
Fertigkeit, sich an 

Gesprächen in englischer 
Sprache zu beteiligen, 

weiter, indem sie lernen, im 
persönlichen Gespräch 
und/oder am Telefon 

berufstypische fachliche 
Informationen gezielt 

weiterzugeben. Indem sie 
praxisnahe berufliche 

Situationen simulieren, 
üben sie sich im flüssigen, 

zusammenhängenden 
Sprechen (…)

Lehrplan Englisch: 
kaufmännisch-

verwaltende Berufe
Ihnen liegt eine Erstbestellung der Shen Corporate Holding aus Shanghai über 3.000 
Zahnräder Rahmifuga und entsprechende Montagevorrichtungen vor. Bisher gibt es 
noch keine Erfahrungen mit Unternehmen in China bei Ihnen. SAP zeigt Ihnen an, 
Zahnräder 4.000 vorhanden, aber nur 1.300 Montagevorrichtungen. Die 
Montagevorrichtungen sind erst in zwei Monaten verfügbar. Sie schreiben Ihren 
Ansprechpartner Jiping Lu, um zu klären, wie die Versendung aufgeteilt werden soll, 
u.a. ob alle Zahnräder bereits geliefert werden soll und welche USt-Behandlung 
vorteilhaft sei. Herr Lu versteht Ihre Anfrage nicht und Sie bekommen als Antwort 
eine Einladung zu einer Video-konferenz via Zoom.

Welche Kompetenzen werden 
benötigt, um diese Situation zu 

bewältigen? 

Dear Eva,
Thanks for your Mail. I kan not understand, what kind
of delivery terms we need. Shell we have a video call
together. I contact you 4 pm your time. Here the link
for our call: www.zoom.com/1234567
Best wishes,
Jiping

Bild: colourbox.de

Lernsituation

http://www.zoom.com/1234567


(3) Didaktische Illustration LERN-Modell

Fach-
kompetenz

Methoden-
kompetenz

Sozial-
kompetenz

Human-
kompetenz

Neugestalten

Reorganisieren

Erweitern

Lancieren

Liefer-
bedingungen 

China

Portale zur 
Recherche; 
ChatGPT Führen eines 

Beratungs-
gespräches 
per  Zoom

Wertschätzen
der Umgang 

in der 
Virtualität



(3) Funktionen KI-Tools in der Berufs-/Arbeitswelt

Funktionen 
von KI-
Anwend-
ungen

Informations-
transformation-
unterstützung

Content 
Creation

Entscheidungs-
unterstützung

Recherche-
und Wissens-
unterstützung

Perspektive 
(zukünftige) 
Berufswelt

• Verbesserungen 
im Schriftverkehr 
(z.B. Angebote von 
Leistungen, 
Homepageauftritt)

• ……. 

• Produktion von 
Videos und 
Bildern im 
Rahmen des 
Employer
Brandings

• ….

• Kommunikation 
im internationalen 
Geschäftsverkehr 
(z.B. Übersetzung 
von 
Geschäftsbriefen)

• Visualisierungen 
von Produkten

• …….

• Recherche zu 
Kundinnen und 
Kunden 

• Recherche zu 
Anfragen 

• …….

Fokus auf kaufmännischer-verwaltender Bereich 



Zeit: 20 Minuten

In der vorherigen Gruppenarbeit haben Sie unterschiedliche KI-Tools kennengelernt. Diese KI-Tools waren 
exemplarisch zu weiteren KI-Tools im World Wide Web. 
1. Überlegen Sie in der Gruppe, welche Funktionen diese KI-Tools in der zukünftigen Arbeit Ihrer 

Schülerinnen und Schüler einnehmen können.
2. Versuchen Sie dabei die Liste (s. Screenshot) zu vervollständigen und entwickeln Sie auch gerne neue 

Funktionsbereiche.
3. Welche Konsequenzen ergeben sich für die Lernsituationen in der Unterrichtsarbeit?

Erkundung KI-Tools
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02 – DIGITALE DIDAKTIK

„We emphasized that research on learning
does not provide a recipe for designing

effective learning environments, but it does
support the value of asking certain kinds of

questions about the design of learning
environments.“ 

(Bransford, Brown, Cocking 2000, 153)



(3) Didaktische Jahresplanung nach dem LERN-Modell
Berufliche 
Handlungs-
felder

Lernfeld 2

Digitale Transformation

Lern-
felder Lernfeld ...Lernfeld 1

Fach Person

Methode Medien

HS HP HE

Lernsituation

Fach Person

Methode Medien

HS HP HE

Lernsituation

Fach Person

Methode Medien

HS HP HE

Lernsituation

Fach Person

Methode Medien

HS HP HE

Lernsituation

Sequen-
zierung
LS 
(Makro-
didaktik)

Handlungssituation

Geschäftsprozesse

Medien

Tätigkeit Tätigkeit Tätigkeit

Unterrichts-
sequenz 
(Mikro-
didaktik)

Neugestalten

Reorganisieren

Erweitern

Lancieren

Lernsituation

Planung – Durchführung – Kontrolle Methode

Fach

Medien

Person

Gerholz 2020.



(4) Kooperative Entwicklung Lernsituationen

Fortbildung: Fit für die Zukunft! –
KI-Tools handlungs- und berufsorientiert in der Unterrichtsarbeit einsetzen

Kooperative 
Reflexion

Kooperative 
Unterrichtsentwicklung 

(Peers)

Digitale 
Sprech-
stunde

Optional: Evaluation 
Unterrichtssequenz

April 2024 Juli 2024

Präsenzphase I

Digitale 
Transformation

KI-Tool für Beruf 
und Unterricht

Perspektiven 
Einsatz 

Technologien

Unterrichts-
durchführung

Durchführung der 
Unterrichts-

sequenz an der 
eigenen Schule 

Präsenzphase II

Systematisierung 
Erfahrungen

Debriefing: 
Potentiale von KI 

im Unterricht 

Zukunft der 
Arbeit und 

Lernsituationen

Digitale 
Sprech-
stunde



Zeit: 20 Minuten

Ziel der begleitungsorientierten, dezentralen Phase:
• Entwicklung und Durchführung einer handlungsorientierten Unterrichtssequenz mit digitalen Technologien 

bzw. KI-Tools bis zur Abschlussveranstaltung im Juli
• Lehrplanausschnitt bzw. didaktische Jahresplanung als Basis
• Bildung von Entwicklungsteams als Peer-Learning-Gruppe möglich

Entwickeln Sie in Ihrer Peer-Learning-Gruppe erste Ideen für die Unterrichtssequenz!

Kooperative Entwicklung



(4) Kooperative Entwicklung Lernsituationen

Fortbildung: Fit für die Zukunft! –
KI-Tools handlungs- und berufsorientiert in der Unterrichtsarbeit einsetzen

Kooperative 
Reflexion

Kooperative 
Unterrichtsentwicklung 

(Peers)

Digitale 
Sprech-
stunde

Optional: Evaluation 
Unterrichtssequenz

April 2024 Juli 2024

Präsenzphase I

Digitale 
Transformation

KI-Tool für Beruf 
und Unterricht

Perspektiven 
Einsatz 

Technologien

Unterrichts-
durchführung

Durchführung der 
Unterrichts-

sequenz an der 
eigenen Schule 

Präsenzphase II

Systematisierung 
Erfahrungen

Debriefing: 
Potentiale von KI 

im Unterricht 

Zukunft der 
Arbeit und 

Lernsituationen

Digitale 
Sprech-
stunde



(4) Optionale Evaluation der Unterrichtssequenz

Durchführung der Unterrichtssequenz

t1 t2

Prä-Erhebung mittels Online-
Fragebogen:
• Soziodemografische Daten (z. B. 

Alter, Geschlecht)
• Lern- und Leistungsmotivation 

(Spinath et al. 2012)

Post-Erhebung mittels Online-
Fragebogen:
• Digitale Selbstwirksamkeit (Spannagel & 

Bescherer 2009)

• Subjektiver Wissenszuwachs & 
subjektive Freude (Ritzmann et al. 2014)

• Autonomie-, Kompetenz-
unterstützung (Rakoczy et al. 2013) & 
soziale Einbindung (Seidel et al. 2005)

ca. 7 Minuten ca. 15 Minuten

Auswertung als Basis für die Reflexion



Vielen Dank!

Follow us!
wipaed_bamberg

Prof. Dr. Karl-Heinz Gerholz
Anne Wagner, M.Sc.

Wirtschaftspädagogik 
Universität Bamberg

Karl-Heinz.Gerholz@uni-bamberg.de

https://www.linkedin.com/in/gerholz/
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